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Einleitung.
orbemerkungen.Papét nnocenPE (1676—1689) HC (0288|

684 ‚„„MOTU propri0“‘ bayerische Benediktinerklöster
vereint ZUT „Bayerischen Benediktinerkongregation VOIN den

Schutzengeln“‘, WIe schon Innocenz 111 215 füur alle en
er Länder verfugt a  ©C und S1€ Urc das eCc der
Exemtion AUS dem Rechtsverbande der Diözesen Nerausge-
1NOIMNTTMEN und S1e dem unmıttelbar unterstellt*, nıIC
weil die Benediktiner des bischöflichen Joches überdrüssig
darum gebeten hätten, sondern den klösterlichen Lebens-
wandel eben, vereinheitlichen und dauerhafter werden

1ınk Wilhelm, eiträge Geschichte ayer. ened.-Kongregation,
SMBO (München-Metten Erg.-Heft Q, il Die bayerische ene
ongr. umfaßte auf TUn der päpstl. Errichtungsbulle VO 1684
folgende, 1im Gebiet des bayer. Kurfürsten gelegene Klöster: ST mmeram
(Regensburg), Reichenbach, Oberaltaich, Michelfeld, Prüfening, Ensdorf,
Weißenohe, Frauenzell, Mallersdorf, Jegernsee, ott d. I cheyern, Attl,
Wei henstephan, Benedi  euren, Andechs, Wessobrunn, Thierhaupten;
Weltenburg trat später bei, nıe aber al, etten; Niederaltaich, ank-
stetten, Aspach und Ormbac Ihre rechtliche Gestalt se1 kurz umrissen:
Sie War Ww1e die meisten nachtridentinischen Kongregationen 1im egen-
satz den ruhneren So8. Ordensprovinzen VO aps als eine juristische
Person errichtet worden. S1e Desteht rechtlich weiter, auch Wenn die
einzelnen Klöster erlöschen, handelt als ine einzige moralische Person,
un muß N1ıIC örtlich umgrenz se1n, wenn dies auch tatsäc  1C  3 dem
damalıgen Zug der eit entsprechend, der all WAäl. Iräger der ongre-
gation sind NIC. die Äbte, ondern die Klöster. en eren Leitung Urc
die bte ste  9 wenn auch in weiter Linie, doch als ordentliches und
Ochstes Organ das Generalkapitel, das also 577e außerordentliches Reform-
und Überwachungsorgan ist. Von den äalteren Verbänden WwWIe die VOoNn uny
un (Citeaux unterscheide sich 1ese Art der Kongregationen dadurch, daß
sS1e N1IC. erst Aus Neugründungen, sondern Urc den Zusammenschluß
bereits bestehender Klöster gemeinsamem Schutz- und Reformbundn E e erwuchsen. SO zahlreich diese nachtridentinischen Kongregationen Hs
unter ihnen bestand W gegenseltige Fühlung oder planvolle gemeinsame
Führung. „„Am meisten Einfluß zeitweilig die Cassinesen Urc
hre Privilegien un Konstitutionen‘‘. ber gerade sie unterscheiden sich
deutlich VonNn den bayerischen Kongregationssatzungen, die nach dem Vor-
bild der schweizerischen der Lebenslänglichkeit der bte un der TtfS-
beständigkeit der Öönche Testhalten, während die cassinensischen die Kon-
gregation über die Abteien tellen, aus einzelnen Klosterfamilien ZUTr
ersten oder einzigen Famıilie umgestalten un auftf s1ie die Onche in der
Profeß verpflichten und die Professen uUurc NIC lebenslängliche ere
teiten lassen, vgl Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer
erbände, E Münster 1928, Jal (1932), 465—3502

12*
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lassen. Der eigenständigen Entwicklung der Klöster, den
Landes- und Zeitverhältnissen wurde echnung getiragen,
indem die Ordensregel HLG atuten gemildert wurde. Diesen
dreifachen WeC der Kongregation, die Wiederherstellung,
Einheit und Sicherstellung der Ordensdiszıplin erreichen,
versammelten sich dıe bte und die Vertreter der einzelnen
Konvente alle re den Generalkapiteln, wobel Nanl

gemeinsam VOT em über innerklösterliche Angelegenheiten
beriet, darüber indende Beschlüsse a  ( den Abtpräses, das
aup und den Vertreter der Kongregation wählte, (der sich
selbst seinen Kongregationssekretär ernannte) und seine Dei-
den Helfter, die Dt-) Vıisıtatoren Jle a  re visıtlerten
der Abtpräses und einer der Visıtatoren die Kongregations-
klöster, sich VOoO an des klösterlichen Lebens über-
zeugell und davon, wiewelt dıe Beschlüsse des Generalkapıtels
durchgeführt wurden. egen widerspenstige Mönche und SAauU-
miıge bte konnten S1e mnıt Kirchenstrafifen, ja mit Amtsent-
setzung vorgehen. Um dem monastischen ea immer näher

kommen, sollte der Ordensnachwuchs satzungsgemäß 1m
gemeinsamen Novızıat und udıum herangebildet werden.
Daß der Zusammenschluß der bayerischen Benediktinerklöster
gelungen WäIl, WEeN auch NıcC ohne hartnäckıgen Widerstand
der Bischöfe und mancher Klöster, deren überhaupt n1e De1-
traten, War nächst Innocenz einzelnen . reformeifrigen ÄAbten
SOWIe der Fürsprache des bayerischen Kurfüursten beim Hverdanken.

In den ersten Jahren ihres Bestandes Tauc die baye-
rische Kongregation einen Generalprokurator“ 1in Rom, 19808!

der Kurie die laufenden Geschäftssachen erledigen lassen,
mehr noch, dıe Kongregation mit SouneLieN manieren‘“‘ VOT

apst, Kardinälen und Kurienbeamten vertreten, alle eind-
seligen bBewegungen der Gegner VOIN auben und innen beobach-
ten, ihnen vorzubeugen und Abhıilfe Schatien „Denn ohl oift
nach Verenderung der W1INn auch daß WIN fan wendtet‘‘?*

Der Generalprokurator wird oft auch LIUT Prokurator genannt Diese
Bezeichnung diente.auch für andere Kongregationsämter, für die Abge-
ordneten der einzelnen Klöster und rechtmäßig verhinderter bte auft den
Gen.-Kapiteln. Vgl Vogg Ulrich, Die ersten Generalkapitel der Daye-
rischen Benediktiner-Kongregation (1684—1734), (Zulassungsarbeit ZUT

bayerischen Lehramtsprüfung), 16, An dieser Stelle se1 dem Ver-
fasser für die liebenswürdige Überlassung seines Manuskriptes Destens DCs
an vgl Moron1i C Dizionario d1 erudizione Storico-Ecclesiastica
enetla 1840 H.); 17/85 it. Qu In späterem Zusammen-
hang (cp werden besondere Prokuratoren in einem Prozesse eine
spielen. Sie eıteten neben einer eNrza VOII Advokaten den Prozeß inheıit-
ich un fachgemäß und der RKechtsbeistand des Generalprokurators.

An Qu Be 4 f Vgl Molitor ebd Z
28° 591 Anm 1 97 ; PrG Gr 691
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Ulrıch audigl VOn Andechs, der erste General-
prokurator der bayerischen Kongregation, wurde In seliner
ellung allmählich unmöglıch, besonders da SC  1e  1G 1Ur
mehr mit Ms Pallavıcını zusammenarbeıitete, ‚„Dekannter-
maßen Scarlattis rzfeind‘“‘ Abbate Pompe10, Baron VON SCar-
a  I; War der Agent* oder, WIe @1: sich SCIN betitelte, der ‚,Mi-
nıster‘“ des bayerischen Kurfürsten und Protektors der ba e_
rischen Benediktiner-Vereinigung unter Marıa Ferdinand
DIS und Max Emmanuel (1680—17206). Seiner Tüchtig-
keit und seinen emühungen 1m Auftrag des bayerischen
Herrscherhauses Wäar in em aße die Errichtung der Kon-
gregation verdanken, und die üblen Nachreden Staudigls
mußten NıC Dbloß den Agenten, sondern auch den Kurfürsten,
bis dem die Deiderseitigen Klagen kamen, den Dayerischen
Benediktinern entiremden

Wie Prielmayer, der größte Gönner der bayerischen Benedık-
tiner Münchner HofT, angesichts dieser un  aren Ver-
hältnisse darauft rang, die Kongregationsleitung sSo Ulrich
abberufen, WwWar auch diese unzufrieden seiner großen
uslagen und der TIortwährenden Verschleppung der Kongre-
gationsgeschäfte®.

Um diese Zeit C bestimmte Abt ernnar VonNn
Tegernsee seinen Bonaventura erhueber, der ‚„„auf
der Salzburger Universitä den theologischen und Jurisprudenz-
ehrgang audabiliter absolviert‘‘, Tür Rom, amı der
Kurie ZU Nutzen selines Ordens und seines Osters seiner Vers
anlagung gemä Vollends ausgebildet werde und den Stilus und
die Praxis Romana mit den Studien in Deutschlan verbinde‘‘®,

„Die Agenten unterscheiden VON den er stehenden,
eigentlichen Gesandten, den ordentlichen und außerordentlichen, die immer
bayerische Untertanen Die Agenten in talıen dagegen meist
Italiener.“‘ Riezler S Geschichte Bayerns S, 1914, 457;
SChW Den 1te ‚„Abbate trugen auch einiache Weltpriester,
WwIe SC einer WAar. en den Regular-Äbten Moroni 1,4{ff. vier
Arten Von Säkularäbten auf (mit uın ohne 1ScChO Jurisdiktion un Ab-
zeichen). ogar Laien, besonders in Rom die Ärzte, Advokaten, Prokura-
toren trugen el uın 1te es An Qu 02; S2—81);
SC’s Bericht V. 1L1A14.

Molıitor Z 472—553; Haoll Hugo, Ulrich audig]l VOIl Andechs
(} als erster Prokurator der bayerischen Benediktiner-Kongregation in
Rom, SMBO 51 (1933), 231 IT Archivalische Inhaltsangabe

und
6  6 BoO Qu O1 Der Kurialstil besteht VOT em in der

Art und else, die kKechtssachen entscheiden; diese ichten sich VOT em
nNach den einmal gegebenen Entscheidungen des päpstlichen Gerichtshofes,der ota Sie füllen ungefähr Druckbände Dann aber gehört dazıu die
notitia trıbunalium 1ese kann ich allerdings lernen, aber die Aneignungder päpstlichen Entscheidungen ist nNıC in ein oder ZWel Jahren ewäl-
tigen; doch kann diese in eutschland vollendet werden.
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Hierbe1i ersah Prielmayer, der uUuber alles, Wäas innerhalb
der Kongregation geschah, 1m WAaTr, Oberhueber, füur den

selbst die Wohnung in Rom vermitteln wollte, als Ersatz
fur audig Adus Er wollte diese Gelegenhe1 benutzen,
Scarlattı den bayerischen Benediktinern wieder näher bringen.
Aut seline Veranlassung entschlossen sich Abt ernnar VON

Tegernsee samt seinem Prior, Quirin ılon, der mit Scarlattı
in Kom wenige a  re vorher einmütig ätig DEWESECN

WAaTl, dem bayerischen Agenten VON dem geplanten Aufenthalt
Oberhuebers in Rom ‚„parte geben“‘, ja ihm auch
„„seiner angebohrenen politischen manıer handeln  66 Bonaven-
uras Unterbringung besorgen lassen“.

Oberhuebers Lebenégang.
Oberhueber wurde geboren ın Traunsteimn 6062

als untier Kindern des angesehenen und vermögenden
‚„‚ Handelsmannes“‘ (mercator), Ratsherrn (Senator) uınd mehr-
jährigen Bürgermelsters eter Oberhueber und dessen (je-
mahlın Marıa ara, geb ämp Bel der autTte rauf-
folgenden Tag rhielt E den Namen Johannes Caspar. Den
ater verlor er 6892 urc den Tod®8 DIie Mutter, die
später in drückende Not geriet, durfte diesem ne och
1e1 Freude rleben und Star hochbetagt 708 in
Reichenbach? Bis ZU a  re 1689, erfahren WIr AaUs dem
Sterbebuch der Pfarrei Haslach-Traunstein, tarben Ge-
schwister UuNsSeTeES Oberhuebers Von den überlebenden War
einer als Fr Andreas Kapuzinerlaienbruder. Kın anderer
Bruder ist als Benediktinerpater in OrmDbDac für das Jahr 687
bezeugt. Eıine N1IC mit Namen genannte Schwester Wäar VeI-
eırate mit einem Herrn Joseph r1d] in Passau1®.

PrG Gr 691 H3 PrM Be Emp-
fehlungsschreiben Be’s Tür Bo Ag Qu PrM

88; oll 200 PrG Gir 691 35 Sch Kupert Mozli
(Scheyern) 691 W3 Appelius om PrM i 86,
Auszu

8 1Lindner Fa Famılıa Quirini in Tegernsee (ObA, Erg.-Bd. 50,
1898 y 71 U e 2A11 und Sterbebuch der Pfarrei Haslach-Traunstein DIS
1687 DZW. Die aten hieraus wurden mir gütigst mitgeteilt
VonNn Stadtpfarrkaplan Lothar Pfrang; die ote Oberhuebers VoNn

RKoman Krinner OSB VOoNn Jegernsee, Jegernsee 1735 vgl ObA Erg.-
50, 114

Ihre G'rabplatte findet sich in der orhalie der ortigen Klosterkirche
unmı  elbar der Westmauer eingelassen und räg die Inschrift ‚„‚Matrı
Mariae Clarae De Famıiılıa Wampel, QUaC Die XVII Jan. NNO 1708 aetatıs
SUae obiit, HOC ultımum 1il1alıs obsequlii et amorI1s monumentum posuit
Bonaventura Oberhueber NUuLUus Monasteri 11 abbas.‘‘ An 11 2

Ihr erstgeborener Sohn 1eß 1695 1m er Von 15% Jahren Auf-
nahme in eines der bayerischen Kongregationsklöster nachsuchen In welchem
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Die humanıstischen Studien machte Oberhueber in Salz-
burg+**. Darauf trat GE In Tegernsee als Fr Bonaventura In den
Benediktinerorden Nachdem seine ewige Profeß 682
abgelegt, studierte GE wieder in alzburg, jetz aber Philosophie
und Theologıe. LEr erwarb 1er die Ta' eines artıum lıberalıum

Seine Priesterweihemagiıster und S5. theologıae candiıdatus
empling 168812 GtzZ erst chloß selne Studien-
auibahn ab, indem C 1mM Februar 690 eigens nach alzburg
reiste und sich den Lorbeer des Doktor utriusque Juris holte1®

Verwandtschaftsverhältnis ein weiterer Andreas Oberhueber, Kaufmanns-
sohn AUuUs Traunstein, stan wissen WITr niCcC Dieser FLAL in die Gesellschaft
Jesu ein, wurde kRektor der Universität in Ingolstadt und Star 1780 in Aands-
berg d. Dessen Bruder WäaT ohannes Facundo, der 1735 als Prior der
Augustiner in all in 1ro. nachweisbar ist. Oberhueber selbst dürfte nach
Andeutungen sich n1ıcC Zu kräftiger Gesundheit erfreut aben; Qu

11 14/5 39  1e Krankheit hat meine, wenn auch vorher N1C. besonders
großen räfte aufgezehrt‘‘. DIie Familienglieder, die demnach körperlich
NiIC besonders kräftig SeWESECNH sind, geistig und moralisch auftf der
Höhe, denn mehrere der uUuns bekannten hatten in ihrem en uhrende
Stellungen inne. An Qu und 24; Wagner Joh osefT,
Topographische Geschichte der Traunstein (ObA 13606, 19, 167
243); 183; 2  9 Wagner d. 244 ; Dellinger
Geschichte des Jesuitenkollegiums in Landsberg (ObA 1851, 14  *9 142

x Lindner d. bringt nichts darüber, Oberhueber seine humanıi-
tische Bildung genoß; ISsSeTC Angabe ist der ote entnommen ; vgl Sattler
M., Collectaneenblätter ZUT Geschichte der ehemaligen Benediktineruniversi-
tÄät alzburg. Kempten 1889, 10, 114; ZU. 44, {3; 147.

IC schon 1687, wI1e Lindner AA schreibt; vgl Catalogus
monachorum Tegernseensium ünchn St.-Bibl Tegernsee 1786, 59 in
Bav 49 307, l

An u 2 Ö] hier äßt uns BO einen Ein-
1C tun in das en und Treiben VOIl alzburg, wWenn er auft eine Anfrage
versichert, den ohannes oma habe N1iC CIs sondern den habe bei
seinem Weggang Benedikt erhalten, und War StTe se1ines 1SsSens das
Werk NIC. 1im Bücherschrank, sondern schlummere san unter dessen
ett. Von den Verbindungen Bo’s, die in alzburg angeknüpft, se1 eI-
Wa jene mit seinem Studiengenossen ohannes ened1 Gentilotti
(1672—1 /25), dem späteren Wiener Hofbibliothekar und riıenter Bischof,
der den Historikern die eDruder Pez in Melk und Montfaucon,
den Mauriner Gelehrten, gehörte. Geboren in Trient 1LO#F2; studierte hier
iın alzburg und Innsbruck; in Rom, ZUuU rıester geweiht wurde,
bildete sich weiter in der Kurialpraxis dUS ,} wohnte be1i Oberhueber, als
dieser in Rom arbeitete Es dürfte die Vermutung nNn1iC VOIl der Hand
weisen sein, daß die bedeutsame Beziehung Gentilottis mit den Maurinern
damals Urc BoO angeknüpft wurde (vgl 1, 3)5 vgl Kathrein B., Aus
dem Briefverkehr deutscher Gelehrten mit den Benediktinern der ongre-
gation VOIlI St Maur und deren Beziehungen den literarischen und reli-
g1iösen Bewegungen des Jahrhunderts M 23 1902;,
35806 ITG 625 {). olk Paulus, Eın Briefwechsel aus der deutschen Wissen-
schaftsgeschichte des Jahrhunderts (Zeitschrift Tür eutsche Geistes-
geschichte, Heft, 1935, Qu O1 DE 94 08;

11 109; vgl Staufer V., itterae viri clarissim! Joannıs
ene Gentilotti ab Engelsbrunn ad Bernardum et Hieronymum Pez.
Wien 18063, If:;
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ach seiner uCcC AaUus alzburg wurde Bonaven-
tura VOI seinem Abt ernnar VON Tegernsee ZUr Vollendung
seiner Ausbildung ach Rom geschickt. on ach einem
Knappen Jahr mu hier die bayerischen Benediktiner amt-
iıch vertreten; adurch wurde VON selner Studienlaufbahn
abgedrängt, daß eitdem in der pra  ischen Tätigkeit auf-
gehen MUu Am 15 695 wurde Oberhueber ZU ersten
Abt des wiedererstandenen Osters Ensdortf In der Oberpfalz
este TOtzdem betätigte 1n Rom weiterhin die Geschäfte

Daß nichts destoweniger se1ineines Generalprokurators.
kloster Urc seinen zurückgelassenen ministrator geschickt
eitete, sehen WITr daraus, daß ıhn die Reichenbacher Mönche

699 als ihren zweıten Abt postulierten und iıhn Rom
mit Dispens bestätigte **. Erst 702 gestattetien dem Abt
Bonaventura die Kongregationsgeschäfte Rom verlassen
und die Regierung selner el selbst in die and nehmen,
nachdem E 701 NUr vorübergehend ın zurückgekehrt Wäl ,
er behielt aber bIs seinem Lebensende den eines General-
prokurators Del, als welcher auch weiterhin mit seinen
Agenten in Rom korrespondierte *. 7106 resignierte auft
Ensdortif und leß dem Kloster einen eigenen Abt geben, nachdem

hier die Kıirche mit Turm wiedererstellt, die in den Wirr-
nissen: seit der Reformation heruntergekommenen Kloster-
gebäude erbaut und die wirtschaftliche Lage gesichert
Als ADT in Reichenbac vermehrte die Zahl der Religiosen,
Oradette die Beobachtung der Ordensregel, iuhrte auch hier NEUEC
Gebäude auft und rdnete die wirtschaftlıchen Verhältnisse
ach segensreicher Regierung Sstar Abt Bonaventura in Re1i-
chenbac 173516

Die Bedeutung Oberhuebers leg in selner Wirksamheit
als Generalprokurator der bayerischen Benediktinerkongre-
gation. Unser Aufsatz befaßt sich 1Ur nut dem ersten Zeitraum
dieser Tätigkeit, mit den Jahrene In das Jahr 695

Lindner Pirmin, Monasticon Metropolis Salzburgensıis antiquae,
Salzburg 1908, 414, 4571/72, 445, 4012 9 Stegmann mac in „Anselm
Desing, Abt VON Ensdorf KB DEN Va ( P al M 1929, Erg.-Heft 4, 11)
fälschlich Oberhuebers Nachfolger, Anselm Meiller ZU ersten Abt VON
Ensdorf und äßt Ensdorf erst 1716 dem a  xC von Oberhuebers esig-

er 443
nation, ZUT!T el rhoben sein; die Literatur für eichenbach bis 1908

Lindner, Famaiılia, 172 Anm. Z otel; die Agenten, die Oberhueber
vertraten, (105 DIS 1708 Don Bartholomeo ibes, vermutlich der riester,
der dem Bonaventura seit seinem römischen Aufenthalt diente (vgl

1); bis 1710/11 enedi Schrayvogl, Birgittiner AUus Altomünster;
nach diesem lösten einander ab 10vannı ardı, Flavıus de Sanctis un
Marco Carcano; vgl 697 ad S  9
Fink, 281 702 705 16, 1

Lindner, amıia, ff
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jenes Generalkapıtel, das dıie Früchte der Saat zeitigie;,
dıe Bonaventiura in den vorausgehenden Jahren ausgestreut

berhuebers Briefe
Die Briefife des Bonaventura Oberhueber wurden seit

seiner Romreise (1690) sorgfältig gesammelt und lagen DIS ZUu

ahre 803 1m Kongregationsarchiv Tegernsee unter der
R(ubrica) ‚„Epistolae Rev.sm1l Bonaventiurae, bbatiıs
EnsdorffensIis et dein Reichenbachensıis, Procuratoris Generalıs
In Cüura tierner untier 159a „„alıae epistolae eiusdem Cu

cComputis expensorum *47 Seit der Säkularisation sind die en
dem Münchner Kreisarchiıv eingereiht untier Generalregistratur
697 n ‚„Benediktinerorden in gEeNCIC, Korrespondenz VON

und ach Rom; die Korrespondenz dieser Kongregation
und VON ihrem Prokurator in Rom dem Prälaten Bonaventura
Oberhueber (SC VON Ensdort und Reichenbach, Professe) VON

F O SENSCC; die Angelegenheiten dieses Ordens betreffend
'“ad ach Verzeichnıis. DIie Briefe siınd chrono-

logisch geordne und in Bündel vertel Die Inhaltsangaben
darauft tammen VON olumban Höchstette aus -PESEHNSEEL;
der s1e die des Jahrhunderts anfertigte*®. Fın

Bündel miıt Briefen AUus dem re 699 geriet 1in
691 Nn 3, ebenso einzelne aus den Jahren 697 und 700

und in 691 n und 699 n 25; die Briefe Oberhuebers
Prielmayer AdUus den Jahren Z 1in JA 6919

IC ermittelt werden konnten Oberhuebers Abrechnungen.
Die einzelnen Briefe tragen vielfach verdeutlichende nhalts-
angaben VON verschiedenen Händen, besonders VON Quirin
1l0n S1ie wurden VON der Archivverwaltun olner Ver-
schwindend wenig Briefe gingen verloren.

Der meist iuseligen und aum leserliche Schrift mérkt
INan die Übermüdung und ast des Schreibers d ebenso dem
Stil, der sich SEIN 1in langen Perioden ohne Hauptsatz erSeNt, und
dessen „„Rohheit‘““ un „Unverdautheit” dem Briefschreiber sechr
wohl bekannt Wäal. Bonaventura beantworte namlıc seine
Post regelmäßlg jeden Samstag, dem „ordinarı Posttag“‘,  .
dem die Briefe auch empfing auft dem Weg über Venedig 1m

Aus diesem UmstandPostpaket des bayerischen Agenten.
lassen sich manche Zusammenhänge und feststellen,
auch araus,  daß AaUt wiederholtem Vermerk die Post

AK cheyern 204, 313 Systema Seu Coordinatıio archivalıa
Congregationis Benedictino-Bavaricae Angelorum Custodum

1} 694/11; Lindner, Famıilıa, 748,
Die bel oll 2335 als verm1ıDßt angegebenen Eriefe Staudigls Adus

dem a  TE 1690 . fanden sich ın 691 Zr s1e bieten Tast I ndlose Klagerxüber die verzögerten Geschäfte Staudigls.
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bıs Tage unterwegs war 209 Um sich plonage und auch
die 0OSe Neugier des bayerischen Agenten schützen

chrieb Bonaventura, Was geheim bleiben sollte, entweder
Zahlen oder sehr oft deutsch amı SCIN „gemueth auch der
deutschen Re  IC  el coniorm röline eutsche Briefe
konnte der gen HIC lesen Ihn täuschen trugen diese
Briefe e1INeEe unmöglıche eutsche Adresse Umgekehrt eb
Oberhueber Aaus demselben Tun Briefe geheimen nhalts miıt
der ‚„anderen Post‘‘ N1IC 111 Postpaket des Agenten Urc

Herrn Rıtter VON Höllenthal deutscher Sprache
und mMI1t remdem Siegel versehen AaUus bayern nach Rom leiten
Was der gen lesen durfite chrieb Bonaventura
gleichzeitigen r1e lateinısch Privates auch 1TLalıenıISC oft
aber WeCcCNse etT innerhalb desselben BriefTfes, 1€ ach S{t1im-
INUNG, die prachen

Die melsten wichtigsten und persönlichsten Briefe ichten
sich Quirın on NT dem in jeTfe Freundschaft
verband (1654—1715) Dieser WaT Prior VON JeSEINSEE se1t
692 auch Kongregationssekretär Am O0 erwählten
in Mıtbrüder ZUm Abt VON Tegernsee mehrmals versah
er das mt des Abtpräses Zusammen mıt Ulrich audıg!
VON Andechs Wäar 057//55 als Prokurator Rom atı
gewesen“?,

1ne SETINSCIC Zahl Von Briefen geht Abt ernhar
enz VonNn Fesgernsee (1637—1740). Abt ernhar‘: War VOT
SeINeT Abtwahl 673 Philosophieprofessor alzburg
geWESECN Während SCIHNET abteilichen Regilerung, auft die er

700 Ireiwillig resigniıerte orderte er Konventualen
Studien und Regeltreue vermehrte ihre Zahl aber auch den

Wohlstand sSse1iNes osters, obwohl unglaublich 1el aute
und restaurierte Kırchen Klostergebäuden uUSW uter
kaufte, dem Kloster das Braurecht erwarb eiNe Glashütte
eröffnete us  = eın Hauptverdienst bleibt daß mıt ursta
oOlestin Vogl]l und Abt Gregor ımpfler VON cheyern den AD

An Qu 7 8. 93 T 50 Sch 0. 92 f 58 Qu
11 f 38 wenn Oberhueber einmal Nn1C schrei
vermer. ausdrücklich Be Qu 7 03 f 135

8.93 Tf 38
21 An Qu O2 22 Be 91 f 50/1 Qu 1 02 1: 1176

8001127 18 O1

DIe Schreibweise ı1lon entnehmen WIT Bo Adr  ssen n1C illon
f 40 42/3 f 120

WIC Lindner Fam n 697 oder Melon, WIe Molitor 547 schre1i nach
Lindner eiinde sich Qu'’s Oortrali Erdgeschoß des jetziıgen Tegernseer
Schlosses vgl oll 230— 251 Qu6 04 f 15/6 ZUTr Richtigstellung
bei Lindner d. sel bemerkt, daß BoO n1iCc Qu, ondern audigl
als Prokurator ablöste; Qu 11 Zl; hier ein Beispiel Falsch-
adresse Cajetan Werffending Ra  enstokh
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sammenschluß der bayerischen Benediktiner elfrigst gefördert
hat Das Amt des Abtpräses bekleidete G1 denn auch
Er tellte Tur die Dienste der bayerischen Benediktinerkongrega-
t1ion seinen Bonaventura ZUT Verfügung und gab den se1it der
Reformatıion verödeten ostern in der Oberpfalz Ensdorft,
Reichenbach un Michelfeld uc  ige bte Seine OIrSIC
lughe1 und Menschenkenntnis pflegte 1eie und schärfifer
sehen als der junge, voreilige Bonaventura. Dieser brachte
seinem ‚‚wahrha großen ater  C6 ungeheuchelte Ehrfurcht und
kindliche 1e en DIie kurzangebundene Art des es
War 1e] nüchterner als dıie mıtunter barock überschwengliche
Oberhuebers*®*® Die anderweıtige Korrespondenz schickte Ober-
hueber auszugswelse nach Tegernsee, jene miıt dem Abt
Gregor impfler VOIIN cheyern dem ADiI=-
präses der a  re 168509—16922* und besonders miıt den atre-
nen  .6 kurfürstlich-bayerischen Hotf Darunter muß VOT-

nehmster Stelle enannt werden der Geheime Hofkriegsrat
Korbinlilan VO rielmayer (1643—1707), der Erzieher Max
Emmanuels, später dessen vertrauter atgeber in der inneren
und äaußeren Politik, der, „seit 690/91 als Gesandter bel den
Generalstaaten in den Niederlanden das Interesse des baye-
rischen Kurfürsten wahrzunehmen hatte‘‘ Dem rühmenden
Urteıl Del oll mussen WIrFr uNlns auf run unsererI Briefe
voll und QallZ anschlieben; Prielmayer den Kongre-

eıten eın war  9 weitblickenderes und VOTgationsangelegenh
em tatkräftigere Interesse als die meisten der beteiligten bte
und Klöster‘* SO oft der Generalprokurator den ucC des
bayerischen Kurfürsten rauchte und bel Prielmayer deshalb
anklopfte, fand eTr in willfährig. Von ihm, dem „hnegsten
Guethetter‘“‘ der Kongregation spricht Oberhueber StTEeTIS
Ausdrücken er Verehrung und Dankbarkeit®>.

Lindner, Fam 681 ; Sattler dA. 206; Resignationsabsichten
Be schon 1695; Be PrB 25 05; AA n 69; 1.9

187); Qu SE Qu
Lindner, Meftr. Sal., 191 2084; Hanser Laurentius, cheyern einst

und 1e1ZE 1, cheyern 1927, I oll 2306
Heigel T ADB 20, 50; dessen Schreibweise sind WIr g_

Olgt; jene Bo’s schwankt (wıe fast be en Namen) zwischen Prielmayr,
Prielmayer (und 1Ur selten) Prielmair, vgl Riezler und passım.

die herzlichen Beziehungen Pr’s den bayerischen Benedik-eiträge für
Schmid nton, Die Nachblüte der eitinern iefert außer Heigel a. d.

Benediktbeuren nach ınr. rieg, SMBO (1924), 110; nach
KRiezler E 358 weilte Pr seit eDr.

unserer Briefe schon vorher dort geweilt
601 als aye Gesandter in den Nieder-

landen; zeitweilig muß auf run
aben; L. Pr in Grafenhaag an G 10. 6091 3: vgl cp. 3—6;
der schriftliche Verkehr Pr’s ayer. (9) den das MKA aufbewahrt,
verdiente n1ıC NUur ine Bearbeitung, sondern n der vollkräftigen und
volkstümlichen Sprache als literarisches Dokument eine Veröffentlichung.
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Abgesehen VON den Briefen Bonaventuras Quirin
sind keine aufschlußreich WIe die Johann Baptıst
VO SCcCHhm1dt:; den geheimen Kabinettssekretär der baye-
rischen Kurfürstin Marıa Antonıa, Prielmayers würdigen Vers
treter und Anwalt Münchner Hof, se1it dieser 1m Haag
weilte ‚, Was Prielmayer 1mM Rat des erlauchten Kurfüursten in
Wort und Tat und Schrift wirkte, das wirkte Schmidt nach
Möglichkei bel der Kurfürstin Wenn el einander
Einfluß auch N1IC gleich doch iın ihrer unermüdeten

Zusammen altDienstbeflissenhe1i IUr die Kongregation ‘‘ *.
Schmidt wechselte zahlreiche Briefe miıt Tegernsee und Rom
der Hofrat Maximilıan VO Vacchiery in München ®“ el
vermittelten dıe Post und auch manches Geheimnis zwischen
Rom und Tegernsee, Dbetrieben die Geldversorgung des General-
prokurators und manches nlıegen Oberhuebers, WeNn dıe
hte sich 741 säumi1g zeigten, mi1t ewundernswerter Obsorge
und mit seltsamem Verständnis fur innerklösterliche Belange.
Beıider Übereifer manchem bayerischen Abt Ehre emacht,
wWwenn ß auch der weisen äßıgung Prielmayers entbehrte %8

Die Briefe Bonaventuras ursta olestın on d:
Fa (1644—1696) VON en 1m ortigen Stiftsarchiv,
dem seit Februar 693 allwöchentlich schrieb, wurden N1ıC
bearbeitet Das Nötige daraus erfahren WITr d Uus übermittelten
Auszügen ach Tegernsee; für einen Biographen Oberhuebers
dürften Ss1e eine wertvolle geistesgeschichtliche Fundgrube
sein Ö

Monumenta sempiternae memorı1ae 0692
27 Wiır möchten vermuten, daß Vacchiery der bei kiezler Ö, 113

erechtfertigte Bürgermeister und Stadtoberrichter (1696—17177) ZUrT Zeit
oberländischen Aufstandes WarT; Anhaltspunkte hiefür bietet e1ß Ex;

DIie Reihenfolge der arr- und Ordensvorstände unchens Von der run-
dungszeit bis ZUT!T Gegenwart, dann: DIie landesherrlichen und ischen
Beamten VOMNM Jahrhundert bis nde des Jahrhunderts (ObA 21
2 hier ırd namhaft gemacht Clemens gnaz VOIIl Vacchiery, Pfarrherr in
HI e1ls (München) 1702 DIS 31 1716; dieser dürfte identisch sein
mit dem gleichnamigen ‘Bruder uUNseTICes Max Vacchiery, der seit Okt
ermanıkum in Rom studierte ; Va 32 094 E
Das Wappen a drei ühe in der ellung Va Qu 8
VOI den be1l Ferchl eorg, Bayerische ehorden und Beamten
(ObA rg.- 64, aufgezählten Max Vacchiery kann aus chronologi-
schen Gründen keiner mit dem un  n identisch sein; nach e1ß d.
wurde Vacchiery 1724 Del den ITheatinern egraben

An Va 1 99/100; 9
59; Sch Inhaltsangabe aufTf 701

fondrati BoO wWel re lang als hochverehrten Lehrer und
Beichtvater in alzburg. Am der Konvent VON St Gallen
diesen geist1ig un aszetisch gleich hochstehenden Mann seinem ürst-
abt gewählt. egen seiner aufsehenerregenden Verteidigungsschriften
den Gallikanismus wurde VON den Päpsten, schon VON Innocenz O D
hochgeschätzt und VOIN NnNOCeNz Xx 11 mit dem Purpur g..
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Die welteren Archıivaliıen und die Literatur, die /ABBE Eis
klärung und Abrundung QHHSETeEI Darstellung verwendet wurden,
tellen Oberhuebers Sinn füur anrneı und seiner geWIlsseN-
haften Berichterstattung, der das ‚„Färben“‘ nach italienischer
Art N1IC lag, auch da, G} Partei ist, eın g  es Zeugnis
aus ®0

rohende W01ken ber der Kongregation.
Kapıtel. erhueber wird Generalprokurator.

Oberhuebers Sendung nach Rom
Abt ernnar VON Tegernsee und Abtpräses Gregor VON

cheyern nıt Prielmayers Absicht einverstanden, nam-
ich Bonaventura, WenNnn sich bewähre, in RKom die Stelle
des Ulrich setzen; denn VOIN beiden Äbten.hing CX in erster
Linie ab, daß richtunggeben wurde, Was Prielmayer dem Abt-
präses unterm 690 nahelegte:

Weıil Ulrichs ‚„„Humor bitter wI1Ie ein kolerisch pferdt, ird ohl das
ratsamste sein, ihm die este WOr geben un auf solche WEeIS suchen iıh
herauszubringen Man brauche seinen Rat, eil gut informiert se1
Daß Bonaventura von Tegernsee hineinkommt absonderlich, Wall siıch

dem Herrn Abbate Scarlattı die Cost düngen sollte (wie ursprünglich
geplant), ird freilich den sgr Pallavicini WwIe auch den Ulrich
allarmiren absonderlich, SO S1e eriahren sollen, daß eTS  © oOnaven-
tura der Kongregation halber einige Kommission mitempfangen. amı
deretwegen KOnNzept esto gereimter.aufeinandergehe, vermeınte ich
unmaßgebig, mMan möchte dermahlen bloß in diesen ermi1in1s bleiben, 0ona-
ventura werde deshalb Herrn Abt Scarlattı getan, eil e1de,
der err VOIl Jegernsee Quirin) und ersagter err Scarlatti in partıku-
laren Verstandtnussen, und Obligationen miteinander hätten Und dies
mu der Bonaventura dem Ulrich innocenter also und der-

Weiıter aber sich auf nichts einzulassen, Was ihmgleichen tunP. Bonaventura Oberhueber von Tegernsee als Prokurator usw.  189  Die weiteren Archivalien und die Literatur, die zur Er-  klärung und Abrundung unserer Darstellung verwendet wurden,  stellen Oberhuebers Sinn für Wahrheit und seiner gewissen-  haften Berichterstattung, der das „Färben“ nach. italienischer  Art nicht lag, auch da, wo er Partei ist, ein gutes Zeugnis  aus39,  I. Drohende Wolken über der Kongregation.  ]: Käpitel. P.B. Oberhueber wird Generalprokurator.  1. P. B. Oberhuebers Sendung nach Rom.  Abt Bernhard von Tegernsee und Abtpräses Gregor von  Scheyern waren mit Prielmayers Absicht einverstanden, näm-  lich P. Bonaventura, wenn er. sich bewähre, in Rom an die Stelle  des P. Ulrich zu setzen ; denn. von beiden Äbten.hing es in erster  Linie ab, daß richtunggebend wurde, was Prielmayer dem Abt-  präses unterm 25. 9. 1690 nahelegte :  Weil Ulrichs „Humor bitter . . . wie ein kolerisch pferdt, wird wohl das  ratsamste sein, ihm die beste worth zu geben und auf solche weis suchen ihn  herauszubringen ... Man brauche seinen Rat, weil er gut informiert SeL ..  Daß P. Bonaventura‘von Tegernsee hineinkommt absonderlich, wan er sich  zu dem Herrn Abbate Scarlatti an die Cost düngen sollte (wie ursprünglich  geplant), wird freilich den Msgr. Pallavicini  ’  wie auch den P. Ulrich  allarmiren ... . absonderlich, so sie erfahren sollen, daß ersagter P. Bonaven-  A  tura der Kongregation halber einige Kommission mitempfangen. Damit  deretwegen unser Konzept desto gereimter.aufeinandergehe, so vermeinte ich  unmaßgebig, man möchte dermahlen bloß in diesen t  erminis bleiben, P..Bona-  ventura werde  . deshalb zu Herrn Abt Scarlatti  „ getan, weil beide,  der Herr von Tegernsee (P. Quirin) und ersagter Herr Scarlatti in partiku-  laren Verstandtnussen, und Obligationen miteinander hätten.  Und dies  müßte der P. Bonaventura dem P. Ulrich innocenter also vorsagen und der-  Weiter aber hätte er sich auf nichts einzulassen, was ihm  gleichen tun ..  etwa Ulrich vorbilden möchte . .  Ferner solle man Bonaventura anweisen  und verpflichte  n, daß. er in allen Sachen aufrichtig prozedire und fideliter  schreibe, wie ein und anderes an sich s  elbsten beschaffen, was dieser und  jener in formalibus geredet, damit man herauß ..  zu inzedieren wisse‘‘1,  Um den 17.9. brach Oberhueber von Tegernsee nach  Rom aaf. ‚Die spärlichen Nachrichten über seine Reise lassen  sich aus der späteren Reise Scarlattis nach Deutschland und  Bonaventuras Rückkehr nach Bayern im. Jahre 1694 bzw. 1695  ä  teilweise ergänzen. Mit dem Reisewagen des’ Klosters fuhr  Bonaventura über Mittenwald, Innsbruck, den Brenner nach  schmückt. Auch beim Kaiser besaß er politischen Einfluß; an Qu 14. 3. 93  {118/9; an Qu 20. 1. 91 f122/3; Henggeler R., Profeßbuch der fürstlichen  Benediktinerabtei der Hl. Gallus und Otmar zu St. Gallen,. Einsiedeln-Zug  1929, 149 ff., 328, n 345; nach Pastor L. v., Geschichte der Päpste, Bd. 14”,  1132’ Anm. bearbeitet. Dr. Alois Scheiwiler eine ausführliche Biographie  Sfondratis, was inzwischen fraglich geworden ist, da Scheiwiler Bischof von  St. Gallen geworden.  30 Vegl. an Qu 7..2. 93 1135;  31.5. 92 f122/5; 4. 10. 92 f39; an Be  21.2.93 1127/8; 1. 3.92 f 177/8.  H3r  1 Gr an PrG 10. 9. 90 (Auszug) GR 691etwa Ulrich vorbilden möchte rFerner SO. INan Bonaventura anweisen
und verpflichten] daß in len Sachen aufrichtig prozedire und fideliter
schreibe, Ww1e ein un anderes sıch Ibsten beschaffen, Was dieser und
jener in formalıbus geredet, amı inNnan herauß inzedieren wisse‘‘1,

Um den 17 Tat Oberhueber VON Tegernsee nach
Rom al DIie spärlichen Nachrichten über se1ine Reise lassen
sich AaUus der späteren Reise Scarlattıs ach Deutschland und
Bonaventuras HC nach Bayern 1mM a  Fe 694 DZW 695
teilweise ergänzen. Mit dem Reisewagen des Osters fuhr
Bonaventura über Mittenwald, Innsbruck, den Brenner nach
SCAMUC uch beim Kaiser esa politischen Einfluß; Qu
f 118/9; Qu O1 11220 Henggeler K Profeßbuch der fürstlichen
Benediktinerabtei der Gallus und mar St. Gallen, Einsiedeln-Zug
1929, 149 ( 328, 345; nach Pastor Vey) Geschichte der Päpste, 14°
1132 Anm bearbeitet Dr. OI1S Scheiwiler eine ausführliche Biographie
Sfondratis, Was inzwischen fraglic geworden ist, da Scheiwiler Bischof VON

St Gallen geworden.
Qu WD T 135 31 5.9 { 122/5; 1 39; Be

21 { 121/8; T17 n3fGr PrG (Ausz 691
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Trıent, fand aber hier N1C die zugesagte Reisegesellschaft
seiner Salzburger Studiengenossen Rosı und Gentilotti, nach
RKRom billıg weiterfahren können. Er WäarTr in peinlicher Lage
Ungewiß, ob das Geld reiche, „ohne Diener, VON niemand DEr
annt, ohne KenntnIis der Wege  :  9 Tuhr er in TuDsier immung
mit dem Klosterfuhrwerk DIS nach ua ZUu Kloster St Giu-
stina, das erreichte. Äm nächsten Tag SC er
sich nach Venedig e1n, iıhm Tau Katharına obiın, eine
ekannte Quirins, lebevolle Gastfreundschaft gewährte.
Von der Strecke enedig—Rom erfahren WITr NUT, daß

11 die Reise Tortzusetzen gedachte und diese in Begleitung
eines Neapolitaners und TOLZ der vVorausgeSangenen tarken
egen erträglich VonNn tatten gng rleichtert‘ uka-
ten, dank der „Tilzıgen absucht‘“‘ seines Gefährten, dem er
TOLZ Quirins Warnung Geld geliehen, betrat Oberhueber heil
und wohlbehalten Rom Unverzüglich verfügte etTr
sich in Scarlattıs Wohnung Alsbald wurde er euge, WIe
hochgeschätzt Scarlattı be1l den Großen der Kurie War Eben

dieser den ardına Albanı empfangen, mit dem sich
WIe m1t seinesgleichen bedeckten Hauptes unterhielt 0Na-
ventura tellte sich dem ardına VOT und empfahl ihm die
bayerische Kongregation“. Johann Franziskus Albanı
DIS Kardiına  1akon seit dieses Jahres, der nach-
malige aps Clemens 5 &8 (1700—1721), sollte schon bald darauf
unter Innocenz X I1 die einflußreichste Persönlic  el
ofe werden, immer gleich untadelhaft 1im andel, ehrfurcht-
gebietend In der Erscheinung und treu 1im Festhalten den
kırchlichen Grundsätzen, gleich gefeler seiner Erfahrung
in den theologischen Disziplinen, den politischen Verhältnissen
WIe als Redner, beliebt Urc seine Leutseligkeit und Täst über-
triebene Freigebigkeit®. Seine freundschaftlichen Be-
ziehungen Scarlattı kamen auch Bonaventura zugute, als er
mi1t diesem zusammenwWwirkte.

Aus dem Schreiben des es Bernhard, das Oberhueber
dem Abbate überbrachte, rtiuhr Scarlattı mıt SIC  i1cher (Je-
nugiuung, daß der Tegernseer Abt Bonaventura Stelle
Ulrichs ZU Generalprokurator en wollte Besonders Vel-

X Sch Kupert Mozl l V. cheyern 691 3° Qu und
Be (von ua aus) u 11 9| (von Venedig aus)
f 93/4; Qu T  9 die Entzifferung un Übersetzung der ita-
lenischen Briefe Bo’s AUus seiner ersten römischen eit verdanke ich dem
liebenswürdigen Entgegenkommen Professors Dr. P. Beda Bastgen OSB.,
Schäftlarn An Be 11 1 95/96; SC Sch und Be 11 1 97/98;

Qu 1 88; 9 9 18/9 un 20—28; Be
31 [ Z Qu 15. I2 11 f 26

Pastor Ludwig reiherr VON, Geschichte der Päpste, 157 rel-
urg 1 Br TE EE
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söhnte den Agenten mit den Benediktinern, daß den NEeuUu

Angekommenen dem Ulrich möglichst fernhalten un ja NIiC
Del ihm wohnen lassen sollte Der gunstıge und bleibende Fın-
ruck, den nach wenigen agen VON Bonaventura SCWAaNlll, FaT
das übrige, Scarlattıs Herz und and der Kongregation Wle-
der zuzuführen. Er wollte selbst miıt en Kräften beitragen,
daß der ater sich einem vorzüglichen Prokurator entwickle
Das Urteıl, das der Abbate ber diıesen schon nach Z7WeIl1 agen
ab ab, und das die Folgezeıt bestätigte, mMac seinem eübten
IC alle Ehre

„„Diesem (SC. Ulrich, dem 1im vorausgehenden ein vernichtendes
Zeugnis ausstellt) glaubde ich, ird Bonaventura völlıg unähnlıch se1in
Ich bın überzeugt, daß UuNs (Scarlatti spricht VO Standpunkt des Daye-
rischen Agenten aus) en ZUuU uhm und dieser uNnseIer bayerischen Kon-
gregation ZUrTr Zier gereiche und seine Ordensgenossen, die Mauriner, 1mM
iier für uns und Wissenscha: w1Iie auch die Begabung der Cassiınenser
für Wirtschaft und Verwaltung sich Z Vorbild nehmen estire In

stellen *.“
beiden Dingen ırd Bonaventura nach meiner Meinung seinen Sanzen Mann

Daß sich diese Voraussage 1U teilweise erfüllte, leg mit
daran, daß Scarlattıis Zusage, fur die Ausbildung seines Schutz-
befohlenen genügen SOTKCN, loße Versprechungen blıieben
och 695 edauer dieser, daß in Rom, abgesehen Von

einigen Studien (Z Erlernung des Französischen), ÜE seine
Inanspruchnahme als Prokurator 0S  are a  re fur die Studien
verloren

Prielmayers Absıcht, Scarlattıs Dienste der Kongregation
zurückzugewinnen, War sowelt erreicht, als dieser sich Ober-
hueber und gleichzelitig der Kongregation gene1gt zeigte. Wiıe
aber konnte Ulrich ohne ZUu große Beschämung für in ınd
seline ern abberufen und Urc Bonaventura rseitzt werden ?

Oberhueber und audigl.
Was Scarlattı SABER wissenschaftlichen Förderung 0ona-

ventiuras tat,; beschränkte sich darauf, diesen nach viertägiger
Gastfreundschaft in seinem Hause bel den Cassınensern in
St Calixt, das VON der el St Paul VOTr den Mauern abhing,
unterzubringen. Von da E Don Bar  olomeo, einen
Priester, ZUT Bedienung®.An in da a a Ianı Es fiel In Rom aufT, daß der jJungst angekommene Daye-
rische Benediktiner NIC beim Prokurator wohnte Der CNHE
Verkehr Oberhuebers mi1t Scarlattı, der ihn lgewußt audıg]l

SC Sch und Be 11. 90
An Be 31 10. 93 TE

6  6 SC DBe und Sch 11 98; Be und Qu 1:3
109; Abrechnung VO U1 Ö, an Be 201 U1 121 BoO

sich, solange in St IN wohnte, in der Kleidung den Cassinensern NZU-

PaSSCN ; sein Zimmer WarTr ‚„„‚konform dem Gelübde der rmut‘‘W A N E ET r I aaaa
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tferne 1e€ konnte NnIıC verborgen bleiben, VOT em Ulrich
N1IC der VOIN Oberhuebers Ankunfit notwendig gehört en
mu Begreiflich ISst, daß Staudigls Haß Scarlattı
auch Qauft Oberhueber ar und diesem aus dem Wege

ch selbst über Ulrichs weniging Bonaventura beklagt S1
brüderliche Art ach ZWel ergeblichen Versuchen be1 ihm
anzukommen trafen sich el zufällig 1n St Paul VOT den
Mauern 690 Dabei trug des Prokurators Benehmen,

hervorkehrte, NI dazuder seine höhere un unangenehm
bel, Ss1e einander näher bringen. Gleichwohl sprach ona-
ventura bald darauf beim Prokurator :VOT', diesmal erwıderte

nm mit, daß E nachUlrich seine Aufmerksamkeiıit und teılte
Deutschland abreise, aber wied ZUTFUuGCkkehren WO Nachdem
der Scheidende den Tegernseer ater ZUrF Tafel - eingeladen a  e
verließ er Sonntag, den 691 Rom enige Tage später,

Z StTar Alexander 111 (1689—1691) Während des
ave DIS ZU Julı ruhten alle Kurien-langen Kon

geschäfte. Ulrichs Entiernung aUus Rom War gelungen‘“. Die
Prokuratsakten dieser seinem ertrauensmann Msgr
Pallavicini, übergeben, u WIe naheliegen dürfte, sein Wie-
derkommen sichern. Denn WIe sollte eın Prokurator
ohne diese arbeiten können P

e1ım Ansehen, das der Generalprokurator in Rom genoß,
War eS ‚„„keine Kleinigkeit, hn mit N1IC geringer Beeinträchti-
Yung seines Ansehens VON Kurie abzuberufen, ähnlı che

h“Offizialen ach geleistetem Dienste beloHnt werden
Darauf machte Bonaventura schon Vor Ulrichs Abreise auft-
merksam. Es WAar besorgen, daß mit des einen und
anderen Gönners, den ın Rom a  C der Kongregation
chaden würde. Wır können Bonaventura HIC ganz unrecht
geben, We @T: später sich. also erklärt die ern hätten eben
Ulrich nN1ıCht nach Rom schicken sollen ; denn SI nätten ihn
genugsam daraus erkannt, „daß sel iger mıt seinem ı Vater

An Qu Q. und 110; 01 - 12278 01 f /9;
11 92 f 34—30); Be Ag 16  E e:27. ül f 81 9
1 67; Gr 11 01 SC Be (?) 691 Sn oll 2067,
274, Anm T  9 Annales Congregationis Benedictino-Bavar1Cae aAb ANTLO

10854—1174O y (zusammengestellt VOIN Abt Gregor impfl VO  — cheyer
(bıs’ Petirus ue Fat he VOoONn Tegernsee (bıs Karl Meichel-
beck VO  en Benediktbeuren (bis: 1732). Wır zitieren nach de Exemplar 1im
MKA 705 A4) ad Nu 1691, Vgl Endres A., Annalen

d.-Ko  9 Hist.polit. 126 (1900), 106;der ehemal aye ene
ben in Bo’s Briefen tUutzen Haoll die Angabe derdie geNaAUCH eitanga

wonach StauAnnales, dig]l 1m Februar nach Bayern kam Pastor 1 1066;
iınk beschu1g dem unhaltbaren Verhältnis zwischen Staudig!]l
und SC einseitig diesen.

An Be 01 i /8; 01 f 59; @1: Qu 16. 6 01
1915 01 1 S0; U1 d 21 Ö] f 69; 11 34-—36.
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N1IC können auskommen. er unmöglich ist,
daß ott seinen egen b

Nichtsdestoweniger verlangte das Ansehen der bayerischen
Kongregation, daß audig VON seinem Posten entiern werde.
1C NUr Scarlattı tellte tfest „„Wenn IIC auch eın
erklärter eın der Kongregation Waäl, Wal CH doch eın

insofern, als CT TOLZ der Geneigtheit Alexanders ECNUS, uch dıenichts ZUuU Vorteil der Kongregation erreichte.‘‘
Or e1ines gute Deutschen (des Herrn ohannes Appeles,
eines Freundes Prielmayers In Rom) gıngen ahın, 1Ur Uurc
eine außerordentliche Person könne der Verfall wieder gut-
gemacht werden, den die Kongregation erl  en, „„die; obzwar
erst NMEeUu erbaut, heruntergekommen sel, nfolge VON abertausend
Rıssen allenthalben wanke, ja dem völligen Zusammenbruch
ahe se1 10

Oberhuebers Vorbereitung ZU Generalprokura-
torıum.

Ulrich WarTr mit Zustimmung er hbte abberufen worden,
sich der Verzögerun der Kongregationsgeschäfte

rechtfertigen. Unterm 691 meldete der Abtpräses den
endgültigen Entscheid er bayerischen Äbte, die sich 1in
geeinig hatten, daß Man Ulrich Nn1IC mehr nach Rom senden
olle11

Abt Bernhard Bonaventura ausdrücklich angewlesen,
keine Kongregationsgeschäfte betreiben, sondern Yanz
darauf bedacht se1n, sich den Stilus und die Kenntnıis des
römischen oOTes anzueignen. Aus dem Folgenden wird klar
werden, daß Bonaventura die weiteren Absıchten der Oberen
NIC mitgeteilt worden Ahnungslos WarT rotzdem
NIC schon seline Studien eine mittelbare Vorbereitung
auft eine Prokuratie Er ieß sich aber nıchts anmerken; 1mM
Sinne se1ines es DAat Scarlattı wiederholt, ihm doch den
Zugang ZUEF Erlernung des ‚„„Stilus Romanus“‘ eröffnen.
Dieser speiste ihn nit leeren Vertröstungen ab AFHERt
also ein Salls übe das mehr, und wird eın Dans wiederumb
urückh kommen‘““, ag Oberhueber Noc 1m darauffolgenden
März jammerte der ach Studıen Lechzende 37 Ich muß gestehen,
daß ich bisher VON Kuriastıl ebensowenig erhaschte als Fische

{ An u 127202 f 3/4; 1 un f 101,
43/4; vgl C und 3 oll 242, 264; Bo schlug audig ZUT Abfindung

als Abt des eben vakanten Weltenburg VOIL , Annales 1691, O75 PrG
Gr 691 S SC Sch O1 60/1 } ScChW 02 f 59—58
Molitor 2 483

SC Sch 01 Qu 01 N
Holl AF Qu 01 Qu 00 f ül

* 74: Be 11 i 101/2.
Studien U, Mitteilunge OSB (1938) 13



194 Honorat Schöber ] OSB

in der 1uft gefangen werden.‘“ Er musse gewärtigen, daß sein
Abt e1nst inhm werde, habe erwartet, das ausgegebene
Gold in seinem opfe anzutreifen, aber niıchts als eın
bleiernes Hırn vorfinden werde. Das WäarTr allerdings StTar
ubertrieben Prielmayer sich dazu erboten, daß Ober-
hueber auber VOoOoN Scarlattı auch VON dem obengenannten
Dr Joh Appelius betreut werde, ‚„welcher eın auhswendigs
wakhers maulwerkh treiflich praktizierte‘‘. Die Kurlalpraxıs
wurde Bonaventura erschlossen HTe Vermittlung der Cas-
sinenser, besonders eines Malespina?2. LEs enugte aber seinem
Wissensdurste nNıIC daß 1e]1 theologischen isputen,
außerdem einer kademie1® und SO Kongregationen
eilnahm, und daß ihm die Unterweisung des berühmten un
in der Kurialpraxıs besonders bewanderten Advokaten Silviıo
de Cavalerı in USsSS1C geste wurde, keines Geringeren als
seines späteren Prozeßgegners**. Seine olinung diesbezüglich
setzte der ater VOT em auftf den Ordensprotektor, den ene-
diktinerkardıinal Jos ph gu O (1630—1699). usge-
rüstet m1t Empfehlungsschreiben seines es wurde ihm
Bonaventura VON Scarlattı 691 vorgestellt. In der
halbstündigen Audienz zeigte sich der ardına ußerst eut-
selig uch weiterhin WAar der ardinal, S0OO Bonaventura
seine Unterstützung rauchte, der immer dienstbereite, selbst-
0OSse Eiferer für die bayerische Kongregation. Seine Stimme
WOß gleich 1e1 be1l aps und Kaiser, N1IıcC bloß seiner
Gelehrsamkeit, sondern auch se1nes unbestechlichen
Lebenswandels, Wenn auch in der öffentlichen Meinung
Roms. N1ıC als geschäftserfahren galt* Diese en Beziehun-
gcCNn, und überhaupt das kirchen- und weltgeschichtliche Rom,
in das der junge ater eingetreten Wafl, machten auft ihn sicht-
lıchen indruck; der Nepotismus des SOoNst vorbildlichen Papstes

PrG Gr 691 n 3; Qu 109; 01
17 Die Schreibweise ppe wechselt mit Apelles USW. ; vgl oll OE
Anm. 263

1ese setzte sich aus zwölf Adeligen. ESs DC-
zeichnete juristische Übungen; jeder mu die ihm zugewlesenen Rechts-
sachen VOT einem KRichter mit dem Für und Gegen vortragen; Qu

01
Sie fanden zweimal wöchentlich sta  9 und ‚WäaTl für bte und andere

vornehmeren Ranges!; daß Malespina das Versprechen, die urlal-
praxI1s ermitteln, erfüllte, dürfte sich daraus ergeben, daß Bonaventura
sich ihm Gkenntlich zeigen will ; Qu O1 1555 Ö] { 5  —J

Hilpisc. S Lexikon für Theologie und irche 1 ö1 Pastor
oll Qu U1 P-I22/8; EmMp-14, 1098 if. ;
iben Be’s den ardına VO 00 1 Des Kardinalsfehlungsschre

drückende TImMUu WarTrT bekannt; Innocenz ZEIT:; der LU rTme beschenkte,
bezahlte seine chulden; Qu T 206; 109 11 2
Leopold Sfondrati 694 11
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Alexander VITLE dessen gespanntes Verhältnis Kaiser
Leopold l., besonders Ende seiner Regierung?*”, die
olge seiner emühungen mit dem französischen Önig Lud-
WIg XIV und dessen gallıkanıschen Bischöfen 1Ns Reine
kommen ?8. DIie Gegensätze traten in ihrer Sahzen Schärfe 1n
dem Jangwierigen onklave DIsS ZUT Wahl Innocenz’ X11
tage. Bonaventura WTr STEeISs ausgezeichnet über dıie orgänge
1m Vatıkan unterrichtet Die Abschließung des Conclave*? War
denkbar gering. ogar der gewissenhafte ardına d’Aguirre
gewährte Bonaventura freiesten Zutritt Miıt diesem Kirchen-
Ursten verband iıhn schon damals eın geradezu herzliches
Freundschaftsverhältnis?®%®

Vgl die Pasquille auf die Nepoten des Papstes, die WITr in Bo’s
Schreibweise wiedergeben; ‚, al Nepoti a’Alessandro R8l Scendeste DUr
dal Pontifici1o0 sogl10 / Nepotiı rel dı prede onusti, Scendeste, SCOTSeEeT
PUTre i fatı giusti Dall’alti fronti il momentaneo orgoglio. // Or plen! dı
mestitia d1 cordoglio asclafe Ormalı 10 SCeiro al NUOVI Augusti astı
che DEr VOoIlI nochieri inglusti esta 11 egno di Pietro in franto in scoglio
Tornate 13, dove i] eon Cristiano // Per le vostre vollie reme dı stegno

Dar, che scr1d1 11 VOsStro vasto insano. Cosi alme vıl termıina 11 N
Che gran empo reSNar DIECSUMIC in VanoO Chi giunge al tirono dso NOn
n’e egno An Qu U1 LA9S Pastor 1  9 1054

17 Der Belie  el Alexanders VIITL., VOoNn der Pastor 1  3 1053 berichtet,
entsprach eine große Abneigung der Deutschen in Rom Nur VON dieser
sSschrei Bo mit merkwürdiger Objektivität, als are Ss1e allgemein. Wır
dürfen darin den Einfluß Appels auftf Bo sehen; vgl die Pasquillen be1
Alexanders 111 Tod, die Bo m1  el ‚„,Mors t{ua vita nostra‘‘; oder mit
Anspielung auf des Verstorbenen venezilanische erkun ’)e pol Gondole
dı riıtorno DEr Venetia‘‘ >; auf einen VOoNn ihm bevorzugten Kanonikus 1NaineNs
Magi Dezieht siıch ‚„„Magı edeunt in Orientem.“‘“ Nur in Ziffern wagt ber-
hueber olgende JEr Aaus dem Italiıenischen übersetzte) Zeilen übermit-
teln, die TOTZ der wachehabenden Schweizergarde päpstlichen Palasttor
angebracht wurden: ‚„ Wer hat etwas gehört: der San wurde Zu Haus
des Teufels 08 vgl Pastor 1  9 1063; Qu U1 /9; 11 109;

9 U1 1 1106/7.
Bischofifshausen V.y aps Alexander 111 und der Wiener

Hof, Stuttgart un Wien 1900, IS O1 ; Pastor 14, 1060
Bo’s Nachrichten aus dem onclave können WIT in unseren! Zu-

sammenhang N1IC den breiten aum gewähren, den s1e in seinen Briefen
einnehmen; zudem könnten WIr wenig eues bieten gegenüber den Dereits
vorhandenen Darstellungen bei Bischoffshausen 176; Wahrmun DE
Das Ausschließungsrecht (Jus exclusivae) der katholischen Staaten Öster-
reich, Frankreich und Spanıen be1l den Papstwahlen, Wien 1888, 166;
Pastor 1 1073 I Qu 1 r 74: esandte des Kaisers und
Frankreichs sprachen 1im onclave VOT; Qu U1 (6) HIS

0Ö; U1 ÖT O1 1 DO; Be 01 78; die immung
der Deutschen in RKom Ludwigs CN Papstwahlpolitik spricht folgende
Pasquille aus: ‚al Re LUdOvIicO XIV. Omnıia vicisti diffuso turpiter dUuTO,
Dello U:  9 dolo plurıma, Jure nıhil"‘; Qu DE 16  O

Das Verhältnis BoO’s mit ardına d’Aguirre dürfte sich V in
Tolgendem Augenzeugenbericht widerspiegeln, aus dem iNnNan ohl des Kar-
dinals Unterhaltungston heraushört (an Qu 1 /6) „„Weıl die Kar-
dinäle 1m onclave nichts Vorwärts bringen, stieg das euer des Geistes

13*
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Oberhueber und Abbate Scarlattı treten in den Dienst
der bayerischen Kongregation.

ogleic ach Ulrichs Weggang rang Scarlattı in 0ona-
ventura, das Generalprokuratorium übernehmen. Ober-
huebers Herz WarTr eteilt. Denn die angebotene Beförderun
schmeichelte seinem uneingestandenen Ehrge1z; andererseits
wünschte aufrichtig, sein geliebter Quirin, „die eele seines
Leibes‘‘ möchte dies Amt übernehmen ; dieser se1 VON seiner
früheren römischen Tätigkeıt her eingearbeitet; alleın könne,
WenNnn überhaupt jemand, zwischen Scarlattı und Pallavıicın!ı
vermitteln ; GAs erreichen War TUr die bayerischen Benedik-
tiner nötig, die mıit Pallavicını, dem Monsignore in der ongr
Ep et Reg., immer wieder in amtlıche Beziehung kamen. 0Na-
ventura selbst könne auch n1C der Gehorsam einem
schweren Amt verpflichten. Nachdem aber Quirin das Amt
VON sich abgewälzt a  e empfahl Schmidt dem Abtpräses

dessen auferbäu-seinen und Scarlattıs Liebling Bonaventura, 39

igkeit, gemuet, s1ıth, auftmerkhsambkeıt uınd vlels, auch sonders
verlangen ehrnen“ Scarlattı ‚„niemahl nach

era den Kardinälen größeren iferauf Christi Jünger
und Begeisterung ZUT Papstwahl einzutreiben. Urc. die Nachlässigkeit VOoNn

wel ienern 1m Conclave Ta Feuer 1im Zimmer gerade über Kardinal
d’Aguirre aus rst urc auc rde man darauf aufmerksam. Große
Aufregung mitten in der aC Lärmen, Durcheinander entsteht 1im Palast.

Die Wachen werden aufgeweckt (!), oldaten und Schweizer ar'‘
gerufen, soviel ihrer VOT dem Vatıkan und auf dem Petersplatz

Posten stehen; ein großes Aufgebot ilt herbei. Der wenig oder nichts
menschliches Zugreifen VerMOCNT, wenn n1cC. VO  = Himmel her der

Eıner der vornehmen Conclavisten, welcheBrand unterdrückt worden wäre.
als Kammerdiene den Kardinälen dıenen, erstickte den ran indem ein
VON Innocenz Xx 1 geweihtes Agnus Deli in die ohe arf. 1ese Kerze wurde
hernach unter der SC und den Irüummern heıil und unversehrt gefunden
Was WAaTSs inzwischen mit den Kardinälen 7 Ihre Bestürzung, ihr Schreck
und hre Furcht kann man sich leicht vorstellen. ardına de Angell, der
sich SONSs bei seinem Körperumfang, VON wel DIs vier Leuten in der Sänfte

WÄrts bewegen muß, ergreift die Flucht mit olcher raift-getr.  9 VOTF
anstren  g, daß gestreckten Laufes einen andern ardına) en

der ebenfalls Rückenschmerzen se1it einigen agenWIT' Marescotti,
ett lag, soll mit der Geschwindigkeit eines Hasen sein e1il in der Flucht

nNt aben; ja alle dachten daran, den Palast verlassen, wenn s1€e
n1cC die Autorität und Gewaltanwendung des Mareschialco 1mM Conclave
zurückgehalten Zweli Z1 inNmMeTr mußten dem Vulkan geopfer werden.
eıterer und größerer Schaden ereignete sich nicht.‘‘ ber die unhaltbar

Zustände 1m Nöhnlich langdauernden onclave ag der-geworden
sSe Kardinal VOT BoO ebhaft (an O1 53) S faßt mich Schauder

elende Kerkerhaft Im Conclave herrschte eınbe1 der Erinnerung d1
furchtbare Seuche entstehen können; eınolcher Geruch, daß eine

ungeheurer Schwarm VOIN ieg und VOIl aäausen hielten Tag und aCc
aCc Meinsich gegenseit1g ablösend, ZUr Abtötun der Kardinäle

Zimmer WAarTr Von einer olchen lut VOIIN Fliegen überschwemm. daß chließ-
ich auch m1r (wie jedem) der Geduldfaden 1:  ß.“
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WEeIS AaNZUrume und dahero wertesten erachte, dem die
AufAngelegenheit der Kongregation anvertraut werde‘‘.

m1 Zureden hın erkläartite sich Bonaventura selbst /AB8E
Annahme des Prokuratoriums Dereıt, und Abt Gregor ahm a
Wds Schmidt vorschlug: 397 or doch der guethe Herr
dermahlen och nit die VICes eines würklichen Procuratoris
Generalis, sondern HNUrTr theıls eines ad interım vertreiten, auch
theıls eines Executors abgeben; und das Seinige thun oder
sollicıtieren, Was Ihm Sgr Abb Scarlattı condittieren wur
also, daß e} völlıg VON hme dependierte‘“?.

ach Staudigls Abberufung sStan nıchts mehr 1m Wege,
daß sich Scarlattı wlieder Tüur die Kongregation einsetzte. Daß
aber audig]l Del seiner ucC in Deutschland erZ  en
wußte, Scarlattı WO einzelne Klöster der Kongregation aufti-
en lassen??* mu Jetz die hte den Agenten ernst-
iıch mißtrauisch machen. Bonaventura seizte sich aber, obwohl

VON Scarlattis Säkularisationsabsichten wußte, TUr diesen
Pallavıcıni e1in. Er sah klar, daß dıe Kongregation fest-

stand, solange Scarlattı der Kongregation alleın diente, seit
dieser aber neben sich Pallavicını a  @; schwankte?2?

Auf mM1 Vermittlung hıin wurden dem Abbate ScCar-
Von Max Emmanuel 1: 691 die Kongregations-

geschäfte autfs eue ZUr eifrigen Vollendung empfohlen. Ende
Juli, als ardına Pignatelli als aps Innocenz X II DIS

den päpstlichen ron bestiegen (12.: 7. 1691);
Wwlies Abtpräses Gregor VON cheyern den Tegernseer ater d
„1N em Scarlattı gehorsamen 1° Diesem chrieb ebenfTalls,
aber 1Ur Sahnz allgemeın, möge sich die Kongregation aNnSC-
egen se1in lassen. [Daraus ist ersSic  IC W1e uUungern und unbe-
stimmt der Abtpräses dem Drängen Scarlattıs und des über-
eitfrigen Schmidt nachgab uch das spätere Verhalten der
bte Gregor und ernhar mac eutlich, W1e csehr Ss1€e Be-
denken dagegen hatten, den jungen, unerfahrenen 0NnNa-
ventura den verantwortungsvollen Posten eines General-
prokurators tellen Andrerseits durften die Benediktiner
NIC dem einflußreichen, bayerischen Agenten widerstehen,

Die 1efe Gegnerschaft SC’s miıt Pallavicint ist vermutlich erwachsen
aus der rüheren,N Zusammenarbeit beider Agenten vgl Stri ch M., Das
Kurhaus Bayern 1m Zeitalter Ludwig DE und die europäischen ächte,

B  9 München 1933, 603, 622 USW. Der be1 Strich viele Missionen in Mün-
chen ausführende Abbate Pallavicını dürfte inzwischen Zu Mon-
signore aufgerückter Pallavicını se1in; vgl oll 264 II Be und

Ö] Qu und 21 4. 01 LA 09; 1 OT: Sch
Qu 01 15  S

Sch u O1 94; SC Sch (Übersetzung AUus dem
Italienischen) U1 Qu Ö] f 74; vgl C

oll 254 (Staudigls geringe Erfolge), Be O1
LOL: 20091 f 99; Sch Qu 1 I4; Qu 15  I
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dessen wıiırksame uns sichern galt. Dieser befahl MNMUN eigen-
mächtig dem Oberhueber sich als Prokurator, in den Briefen
unterschreiben, in denen 1m Namen der Kongregation

diese zugleic miıt Scarlattı, dem ardına pada, als ‚„„Primo
ministro®‘ des Papstes, ardına Albanı, dem ekretiar
der Breven, Msgr. Fabroni, dem eheimkämmerer und ekretaäar
für die Bittschriften empfahl. Nur SEZWUNSCH Tolgte 0Na-
venturac amı War tatsäc  1C ZU Generalprokurator
der bayerischen Kongregation este 7Zur Erleichterung des
Geschäftsverkehrs betraute der Abtpräses auft unsch Scarlattis
den Abt ernhar und Quirin amlıit, IN Sachen der Kon-
gregation mıt dem Prokurator korrespondieren. Inzwischen
gab auch Abt ernhar seine Einwilligung dazıu, daß 0oNa-
ventura das Prokuratorium übernommen Vom Abt-
präases aber wurde der Generalprokurator erst auft erneuten
Antrag mM1 regelrecht bestätigt 1691, aber S
daß untier Scarlattis stand, und NUur vorläufig DIS
ZU Generalkapıtel des Jahres 692 Pallaviıcini, der
Ulrichs Abberufung und erst recC darüber, daß Scarlattı
wieder iuür die Kongregation arbeitete, rollte, weigerte sich
standhai{it, die okumente der Kongregation herauszugeben,
auch als Bonaventura 1mM Auftrag des Abtpräses bel ihm VOI-

sprach. die en auftf dem mwe ber Dr Pistorini, den
drıtten 1mM un Ulrichs mıiıt Pallavıcıni, zurückerhalten wurden,
wissen WIT N1IC Der Unterhalt des Generalprokura(tors, der
inzwischen HEG Geldnot und Krankheıt in die mißlichste Lage
geraten WärT, wurde seit Oktober Yeregelt, daß DIS ZUuU Ge-
neralkapıtel Abt ernnar‘: die Lebenshaltung, die amtlıchen
uslagen die Kongregation bestritt®>

Oberhuebers prokuratorische Tätigkeit DIS Maı 692
Auf nregung Bonaventuras er und rhielt der

bayerische gen Scarlattı 11 1691, als Cr den ück-

Annales 1691, Be U1 T Qu ül f 53 und
Der star ZUSaMMENSCZOSCIIC Bericht der Annales 1691, it. vertuscht,

auf wı1ie sonderbare Weise BoO VON SC Zu Prokurator este wurde; Be
und Qu 1:J: un U1 f 40—43, 46, 4:  3 Sch 11 01 45; Be ül

Qu Ul audig]l brandmarkt n1ıC. unrichtig SC’s Art,
Oberhueber ohne eigentliche Vollmacht A seinem Nachfolger bestim-
mmen als ‚„„despoticus Cu abbatıbus agendi modus‘“‘. 1ta aus Staudigls TIe
bel Bo Qu Sch G'r U1

An Qu O1 f 4/5; Sch Gr 01 1335 Holl 270
f und 12. 91 f 10 und D Be

11 01 Pallavıicını versteifte sich darauf, daß die Herausgabe
der en allein audigl, der s1e bei ihm hinterlegt a  ©; schuldig sel.
AK cheyern 204 Pallavicini Gr 92; der medicus Pistorinı
War der Bruder des Antonio Pistorini, des Kammerherrn ME’s und wurde
VOnNn diesem mit politischen Aufträgen in om betraut; vgl Strich Z; 3065 if
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wunsch des bayerischen Kurfürstenpaares überbrachte und
dieses zugleic die bayerische Kongregation ausdrücklich CIND-
fahl, VOINN neuerwählten aps Innocenz X I1 (1691—1700) die
Bestätigung der bayerischen Kongregation, ihrer Priviılegien
SOWIle die Neuverleihung der Privilegien der Cassinensischen
Kongregation die bayerischen Benediktiner. Oberhueber

gleichzeıtig und 1mM selben inn aut Scarlattıs Befehl 1mM
Namen der bayerischen Kongregation den aps beglückwünscht
und ebheten; und diesem WeC die obenerwähnten Briefe
d ardına pada, ardına Albanı und den Msgr. Fabroni
gerichtet. Der Abbate aum schneller und wirksamer
seinen Einfluß eltend machen können. Denn diese na

sich seinerzeılt audıg] jahrelang ohne Scarlattı und darum
umsonst bemüht:®

Das untier dem ı1 691 ausgefertigte Breve bestätigte
die Errichtungsbulle der bayerischen Kongregation VOI

1684, dıe päpstliche Konfirmation ihrer Satzungen VOIMMM 1680,
und gewährte als eue na sämtliche Rechte und Privilegien
der Cassiınenser und amı auch der Mendikanten, die sich auf
die Seelenleitung und Seelsorge beziehen. Die Privilegien, dıe
der aps den Cassinensern als Landesherr gewährt a  e mußten
den Benediktinern 1mM Gebiet des bayerischen Kurfürsten Vel-

sagt bleiben Immerhıin, und das hob der Prokurator besonders
hervor, WarTr diese Kommunikatıion eine Mitteilung wirklicher
Privilegien, HG NUr eine Fratelantıia, . eine geistliche Ge-
Dets- und Verdienstverbrüderung miıt den Cassiınensern ; das
Wichtigste daran War ach Oberhuebers Darstellung der Um:-
stan daß amı die Exemtion, die Ausnahme VOo bischöflichen
Rechtsverband, den Abten ZUTF Leitung ihrer Klöster ebenso
ustand WIe den Bischöfen das eC hre er leiten®“.

An Be und Qu 8. 01 f 40—43; 01 [ 31/832 I6
U1 LE Sch 11 U1 1.45; SC Gr un!' Koplie) ‚91 T

Z  9 Gr 01 1 39; U1 f 114; 01 f vgl oll 239, 202;
Qu Y. 91 1 29/30; 8. 9. 91 A „Mein orfahre Ulrich) hat mir

selbst VOT seiner Abreise gesagt, inan in in old gekleidet,
solche na auswirken können.‘‘ audig]l 1688 für
die bayerische Kongregation die Privilegien der Schweizer Kongregation
rbeten; oll

77 Nur die wichtigsten Stellen des Breves sollen ausgehoben werden:
Der bayerischen Kongregation, wIie deren derzeitigen Östern, Mönchen und
Personen werden dieselben geistigen Gnaden, Exemtionen, Erlasse, Ablässe,
Begünstigungen und Privilegien gewährt, soweit s1e die geistliıchen Ange-
legenheiten un das Seelenheil betreffen, w1e s1e den Cassinensern irgendwie
gewährt wurden und bel der Verleihung auch besonders und eigens und Aaus-
drücklich genannt werden müssen, un deren sıch die Cassinenser bedienen,
die s1e genießen, WOZU Ss1e Derechtigt sind, die s1e esitzen und eren s1e sich
in und bei em bedi  en können. Diese Gnaden gelten als waären
s1e der bayerischen Kongregation ebenso eigens gewährt, un WäaTlT ohne
Rechtsnachteil für die (früher verliehenen) Gnaden dieser Kongregation.
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DIie Pontifikalrechte, die VON an 111 unter dem 11 629
ewährt und VON Alexander \AH Urc Dekret VO

658 und 6060 eingeschränkt aber trotzdem VOIN

den Cassınensern ausgeü und jetz den bayerischen Benedik-
tinern verliehen wurden, 1eß Oberhueber VON amtswegen in
einem Caeremoniale zusammenstellen und übersandte dieses
nach Tegernsee*®.

hert aber dıe Privilegien in der CassınenserWie wenig gesiC
Kongregation selbst galten, beleuchteten die Grundsäftze, die der

ProkuratOr nach Jahren aufi run eingehendenbayerische
Befragens de maßgebenden cassinensischen Lektors n_

tellte
EsS sel ratsam, die Privilegien des Bullarıum Cassiınense

SanzZ allmählich und vorsichtig in den Gebrauch überzuführen,
die weniger bestrittenen zuerst.

Manche Privilegien können NUur ausgeü werden, wenn

die zuständıgen 1SChöfe erlauben; denn die Ordensrechte
stützen sich lediglich auf dıe Duldung RKoms und der 1SsScChOoife

von den Sonderrechten Tur dıe Seelsorge, VON den
Beichtfakultäten so Mal NUr das anwenden, Was sicher sel, und
beiseite lassen, Was NUTr begründete Wahrscheinlichkeit besitze,
wenn diese auch das Gewissen entlasten könne.

1ese Festlegungen en in Kraft, Geltung und wirksam sein und bleiben,
und hre volle unbeschadete Wiırkung erhalten und behalten, un: Von allen,
auf die S1e sich eziehen, in und bei em vollständigst in NSpruc OmMl-
inNen werden (suffragari) und be1i ntscheidunge ihnen sowile Von en
Ordensrichtern und Delegierten, auch den Audıtoren des Apostolischen
Gerichtes darauf ezug genOmmen unverletzt beobachtet werden‘‘;

U1 01 1218 11 O1 Be
f 147/8; die päpstlıchen rlasse für die bayerische Kongregation liegen

TUC VOT in SSs. Innocentil Div TOV. apae AÄlL,gesammelt und ged
Erectio et nstitutio Congregetionis Benedictino-Bavaricae Sub invocatione

ber wWwecC der Privi-5s. Angelorum custodum, Jlegernsee 1734, 3 C  Üßärtragbarfiéif der Ordens-legien 1m allgemeinD hre Verbreitung, die
über Exemtionprivilegien, auch Mendikanten auf Nichtmendikanten,

und deren Umfang und Beschränkung seit dem Trienter Onzil, Vollmachten
der Religiosen Tür den Beichtstuhl Bauer Thomas, ber Ordensprivilegien,
in SMBO (18883), IT

Die Cassınenser Privilegien 1m einzelnen m1t ausdrücklichem Ver-
Z1IC. auf eren Geschichte sind aufgeführt Von olıtor R De Privi-

manuscript! instar , Münster 101 AbtlegLis Cassinensium brevis elatio
der berufenste achmann auf diesem Gebiet, schweigRaphael Molıtor,
htlıch über die Bedeutung der in seiner Rechtsgeschichtesich offenbar absıc

Z 525 erwähnten erleihung Aaus. Die Veröffentlichung Geschichte
der Pontifikalienrechte Urc. Laurentius Hanser wurde jäh Urc den
Tod des Verfassers abgebrochen. Hanser B Das abteiliche Pontifikalien-
TeC einst und Jetz in SMBO 9 54; (1929), 452; vgl
ofmeister r ı1tra und Stab der wirklichen rälaten ohne bischöf-
lichen Charakter, Stuttgart 1928, I Trilhe R., De USu pontificalium
PTO abbatiıbus Ordinis Cistercienstis in SMBO (1902), He 360 FT
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Sichere atze in dieser aCcC aufzustellen, sel schlechthin
unmöglich. Darum möge i1Nan keine Thesen üuber diese Privi-
legien öffentlich verteidigen, sondern Ss1e lediglich innerhalb

tıon lehren Der Prokurator widerriet darum dieder on
Veröffentlichung des VON P. Ägidius Kıbler VON Andechs Vel-

faßten Collectarium Privilegiorum AUuSs Gründen der Jugheit,
en Anstoß be1l den Kurien vermeıden, obwohl der

‚„‚Magıster Palati1", das zuständige Zensurorgan in Rom elbst,
nichtamtlıch sich in Tönen uneingeschränkten es über die
darın niedergelegte Gelehrsamkeit bayerischer Benediktiner
geäußer hatte*®

Die Cassinenser Privilegien also mit ihrem vielen
„Wenn und be 66 eın recC zweifelhaftes es  en keineswegs
„lenes, die uUunNnsSeiIe ereinigun auft einen olchen fues
geseZeL, ige JEeWIS nıt mehr schlipfern und storkhlen
werden‘‘ WIe Oberhueber sich in der Freude se1ines Erstlings-
erfolges versprach.

Bonaventura diese ac ohne Auftrag, Ja schon
Dbevor el Prokurator geworden, in die Wege geleitet. Erst
10. 1691 rhielt bestimmte ufgaben VON Abtpräses
Gregor VON cheyern zugewlesen: DIie Beschlüsse des etzten
Generalkapitels (1689), der Ssog eZeD, ollten in Rom bestätigt
werden. Das aber 1e Oberhueber bald ach der umfang-
reichen Bestätigun VO  - 11 691 füur überflüssig, zudem eine
NeCUEC sehr 1e] Umstände gemacht hätte®%

Wichtiger waäre geweSeN, die VON den Bischöfen einzelnen
Kongregationsklöstern weggenoOMmMeNCh Pfarreien HrC röml-
schen ria zurückzugewinnen und ähnliche Übergriffe ferner-

hen, or um sich schon audıg] VelI-hın unmöglich INaC

gebens bemuüuht Gelang das, dann WAarT auftf den eitr1ı
der och außerhalb des Vebandes der bayerischen Benediktiner
stehenden Klöster eher hoffen Bisher entschuldigten s1e sich
amıft, s1e fürchteten, dıe 1SCHOTie nähmen auch ihre Pfarreien
WES uberdem War mMan bel der sichtlich wachsenden Zahl der
Mönche, W1e in Tegernsee, mehr als früher auf die Pfar-

Diese Aufgabe WarTr Hi verwirklichen,reien angewlesen.
weıl der Abtpräses bst wen1g darauf gab, Terner die nötigen
schriftlichen Unterlagen in Händen Pallavicınis VOTr

Interdikteem aber wollte Scarlattı nichts avon wissen,
CR dıie betreffenden ischoTe erwirken. Erst 1e ujß den
Prokurator hin; schließlich erklärte sich entschieden dagegen
Nur dafür WäaTl CI daß INan 1mM eze des nächsten General-

2 An BA O2 1 110/7; Be Qu IO0 41691
&\ 1 1 F1 293

54/5; Be 65/6
An Gr U1 f 7/8
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apıtels Sanz allgemeın den aps el MOSC IUr die uhe
der Kongregation SOTSECN und die Mönche N1IC frie  ichen
BesIitz ihrer Pfarreien stOören lassen Des Kardınals Aguirre
Vermittlung und amı den etzten möglichen Weg, hiıebel ZUMM
Ziel kommen verschmähte der Prokurator, weıl dieser nach
der allgemeinen Meinung Rom ZWAaT eln er gelehrter
und beschaulicher rdensmann Wal, aber eın Mann des Ge-
schäftslebens®1

der bayerischen Benediktiner Vereinigung Neue KIlö-
ster zuführen können HC den Kurfürsten
und aps ETIZWUNSENEN e1itr1ı WIC dıe Kongregationsleitung
wollte, wehrte sich der Prokurator entschıeden machten

anche Klöster und bte die ihr angehörten Kummer Deson-
ders St Emmeram und Andechs ‚„„DIeS Haus, “ Sor siıch Ober-
hueber ab, ‚, WdI die Erstgeburt ulNseTeT Kongregation; und das
soll Jetz en ZU Ärgernis werden.‘‘ Ursache dessen
Staudigls Quertreibereien. Davon wird später (cp die ede
se1n®? In St Emmeram der Konvent der anders
dıe Kongregation gestimm Wäar als ursta ölestin, ‚„‚der
geistige Urheber des Kongregationswerkes* Y unmı  elbar nach
dessen Tod 691 eiINe Wahlkapıitulation Tür den
kKünftigen Abt aufgestellt, die den Kongregationssatzungen
sollte den Prior wählen ; die Novizen ollten NnIC mehr das
gänzlic entgegenliefen Nıc der Abt sondern der Konvent

SEINEINSAME Novızlat geschickt werden; der NeUe Abt urife
weder dAas Amt Abtpräses och das der beiden
Visiıtatoren annehmen.

Als der neuerwählte Abt lgnaz Irauner (6 E 691 DIS
1 tatsächlic MC auft den Spuren SCINES best-
verdienten Vorgängers wandelte  C6 und der bayerische roku-
rator das N1ıC NUr dus Deutschland, sondern VO  3 Ge-
neralprokuratoriıum der Mauriner vernahm, durfte NIC
ruhig zusehen. Er er der Congregatio Episcoporum
et Regularıum Einspruch die Wahl ST Emmeram,

gab e1in TANSEA CIH ra dessen Abt gnaz
dıe Wahlbestätigung HIE ausgefertigt am ohne daß

Bonaventura innerhalb Monats edenken geltend
machen konnte Von Ungültigkeitserklärung der Abt-

An Sch 11 U1 f 45 Qu ül Gr 6 01 1 //8
Qu U1 184 Dem Prokurator kam darauf den

Kechtsbesitz wahren Er machte darauftf aufmerksam daß ein aCH-
geben der Pfarrsache empfindlichere Folgen zeiıtigen könne Was dürf-
ten S1C (die Prälaten) erst N Wan auf alster pfahren kommen So. ?n

Qu 5 f 188 Be 11 Ö] f 16/17 vgl oll 237 247 2592
An Qu 20 02 f 184

vgl Molitor 265 267 vgl ernberg St Abt Michael Eıinslın VOoON Andechs
(1580—1640) oben 103{1 vgl C
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ahl in St Emmeram, die Scarlattı wollte, sah 1MNan auft riel-
INayCIS Weilsung hın ab; Nan mMu besorgen, dıe Emmeramer
würden ihr ecC bel den fürstlıchen ollegen ihres es und
beim Kaiser suchen®®.

Infolge dieser und anderer trüber Erfahrungen mit Abten,
die hre Novızen und er1Ker N1ıC ın das VON den Satzungen
vorgeschriebene gemeinsame Novızlat und Studium schickten
oder gdI mit dem edanken lıebäugelten, die Vereinigung
verlassen, wünschte der Abtpräses, cS SO solche eın
Breve in Rom rwirkt werden und noch VOT dem Generalkapitel
die Autorität des Abtpräses VOoO irgendwie gestär
werden. Da ersteres aber azu führen würde, WIe Bonaventura
einwandte, daß sich alle bte in ständige Kirchenstrafen Vel-
wickelten und in dauernde Gewissensbedrängnisse gerleten,
ann auch die Zensur das etzte Heilmittel Verstockte
und besonders schwere ergehen sel, Dat der Prokurator,
warten duürfifen, DIS die Äbte 1m Generalkapıtel über el
Punkte beraten hätten Die ern ollten NUr den Satzungen
entsprechend VON ihrem ec trafien eDrauc machen und
Nıc infach es ingehen lassen $4. ber auch In der olge
vermochte der Abtpräses seine Autorität NUr schwer urch-
zusetzen Die Ursache davon lag in der föderalistischen Zu-
sammensetzung des bayerischen losterverbandes, in dem eine
zentralistische Oberleitung N1IC in der Weise möglich War,
WIe 1in der Cassiınenser Kongregation. egen ungehorsame
Äbte, die das „Studiıum commune‘‘ vernachlässigten, besonders
Wenn Ss1e die jungen Studierenden ohne die nötige FErlaubnis des
Abtpräses die Salzburger Universitä schickten, chrıtt der
‚„„Geistliche 6 München SErn e1n. Diese sah der bayerische
urIiIurs NUr mit Eifersucht auft Kosten seiner Landesuniversi-
taT Ingolstadt emporblühen. uch Scarlattı mahnte wiederholt
die Ordenskleriker, anderwärtig aut exemte oder aber ach
cheyern in das Communstudium, den Cassınensern, 1in die
SchweIiz, auch ST Maurus senden, NUrTr Nn1ıC ach Salz-
burg®>

Lindner Metr. Sal 4529 und 4530; 01 235 1.9
1 187; 186; [189% 3. 02 EL 1! 109; vgl
Erectio 1 daß Abt gnaz VOINl St mmeram VOT dem Abt-
präses die atsache der Wahlkapitulation ableugnete, sich gl des Vor-
gehens des Generalprokurators beschwerte und seine J1e ZUTr Kongregation
beteuerte, machte wenig 1Inaruc Das weitere Verhalten des es timmte
L1UT sehr überein mit dem Inhalt der Wahlkapitulation, außer etwa, daß
iNMan ih: beim Generalkapitel 1692 dazu brachte, das Amt des Visitators
übernehmen.

An Qu f 169; f 185.
Molitor 328; Riezler Ö, 993 596; SC Sch (Übers. AUus

a U1 60/1 ; SC muß ZUT fürstbischöflichen Kurie in alzburg AauUs-

nahmsweise (vgl 2) schliecC gestanden se1n, wohl, e1il die ayer Kongreg.



204 Honorat chöber OSB, Bonaventura Oberhueber USW.

Über diese aufgetauchten Schwierigkeiten wurde beim
Generalkapitel 5 bis in cheyern beraten; aber NUur
das sollte In eze aps rbeten werden, die Bischöfe
möchten niıchts yegeCnNn die Pfarreien unternehmen dürfen, ohne
ZUVOT den Stuhl befragt ZUu aben, auberdem sollte auf Vor-
schlag des Generalprokurators nachgesucht werden, der Nuntius
in Luzern, dem die Kongregation unterstellt WAäT, so jemand
in Bayern füur weniger wichtige und für dringende Angelegen-
heiten subdelegieren können. An Stelle des es Gregor
VOnN cheyern wurde Abt Bernhard VOnNn Tegernsee Kon-
gregationspräses gewählt Dessen Prior, Quirin ilon, wurde
Kongregationssekretär, beides ZUT großen Freude Bonaven-
turas Oberhueber selbst wurde in seinem mnmte auf drei weitere
a  re bes  1g
entgegen SC’s Versicherung eximiert worden WAÄäT, und alzburg auf SC’s
orgeben hin eine Schwierigkeiten die Errichtung ereite a  D
Gr 19 156; Qu 197° vgl Molitor Zr J02, 9 Ööll-
INMaYyT nton, WAas mehr als Skizze od Geschichte Ben.-Kongr. in
Bayern, München 1789, Cem 6047, ff

36 An Gr 1104/9: Qu L131/8: Molitor R DL
cheyern 205 1 20178 Protocollum resp eCcCEesSSUSs Capitul] Ge-

neralıs aAaNnnO 1692 Schyrae; vgl Fınk
(Fortsetzung folgt.)


